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Kırche 1m Frühen Mittelalter

(sanz VO  D selbst rufen das Prinzip der Kollegiali- deutung der Gutheißung der Konzildekrete VO  m

tat, wI1e in der VO Vaticanum O AL SCNOMMLE- Konstanz UFC aps Martin V.2 hören.
1LenNn Konstitution über die Kirchen niedergelegt ist, Ullmanns Werk brachte keine Ergebnisse,
die aktuellen Ideen über einen apostolischen Kron- Sing jedoch och einmal in den Quellen den TATt-
rat, ber ein ständiges Beratungs- und Kontakt- sächlichen und angeblichen Gründen nach,
an Aaus dem Weltepiskopat, das als 1n CONCLLIUM die Kardinaäle 1376 den Zzuerst gewählten Krzbi-
CONLIFACLUM dem Papst 1in der zentralen Leitung der schof Bartholomäus Prignano VO  - Arı (Urban
Kirche beistehen kann, die Gedanken eines Histo- nach einigen onaten fallen ließen und UtTC
tikers Z mittelalterlichen Kpoche 7urück. Dort Robert VON Genf (Clemens NaLIE) ersetzten. Von
en WI1r Ja schon Ansätze einer Theorie und wurde klar uch Y.Congar3 hatte schon
Praxis mehrfacher kollegialer Mitverantwortung, darauf hingewlesen daß die in der Christenheit
die 1m Jahrhundert ine 11CUEC Gestalt erhält. Be- verursachte Spaltung kein eigentliches chisma

WArTr. Hs W4r kein Bruch in der Lehre Ks WAar keinemerkenswert ist auch, daß die enkwe. des 7wel-
LGn Vatikanischen Konzıils dem Historiker die Häresie, die ine Gruppe VO  a} Christen außerhalb
Freiheit <1bt, siıch positiver egenüber den histor1- der Una Sancta trieb, un die Spaltung 1mM Jau-
schen Phänomenen außern, die Aa4US einem ben Urc 1ne Trennung VO aps manıfestierte.
exklusiv verstandenen Vatikanum me1lden und Der Streitpunkt WT vielmehr, WCI VO  s den beiden
manchmal verwerfen gelernt hatte rivalisiıerenden Gewählten 1in der einen, un1iıversa-

Diese Verschiebung der historischen Perspek- len, unversehrten Kırche das wahre aup WAL.

tive, hervorgerufen Üte die sich entwickelnde Ullmanns ese egte ber den Hauptnachdruck
Gegenwart, aber uch ufc die KEntwicklung der auf die tieferliegende Ursache des Konfliktes ZW1-
historischen Forschung elbst, wird deutlich C1- schen dem aps und den Kardinälen. Er interpre-
ichtlich, wenn WITr auf den Unterschie: 7zwıischen tierte das chisma als ine konstitutionelle Krise in
dem dogmatischen Grundton ZU eispie des der Kirche 16 die Person, sondern die Funk-
erkes VO  - Walter UJIlmann aus dem VE 1945: t1on, das AÄAmt des Papstes innerhalb der
The Oflg1ns of the (sreat Schism undZ eispie. Hierarchie der einen un1ıversalen Kirche stand
der heutigen Diskussion über die dogmatische Be- ter dem Fragezeichen. Seit dem Ende des Jahr-
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hunderts die päpstlich gesinnten Schriftstel- sprechend, als anti-dogmatisch Kır hält für
ler und Theologen w1e Agidius Komanus, Augu- ein «merkwürdiges Phänomen!°9», daß diese Leiter

Ccer Kirche sich VO Ideen leiten eßen, die Zstinus Triumphus, Jakobus VO  o Viterbo, Alexan-
der de . Elpidio, Alvarez elag1us und andere ogma VO Primat im Widerspruc standen.
immer weiter in der Aufstellung ihrer radikal- Ullmann stellte sich SZallz hinter die Formel des
papalistisch-hierokratischen Ihesen S1e heiligen Thomas (S. Ih II-IL, 59 II, nach welcher
machten dieses Papstamt einer funktionalen die Kinheit der Kıirche niıcht Nur ufrc die Verbin-
Verdichtung der I1 FCHE: begabt mit der dung oder Gemeinschaft der Glieder der TC
Fülle der Macht, unrtichtbar, unabsetzbar, unfehl- untereinander zustande kommt, sondern auch
bar egen diese Theorie, die in Avignon5 immer durch die Unterordnung en Glieder unter das
mehr Z zentralistischen und absolutistischen 1ne aup Christus, dessen ausschließlicher Stell-
PraxIis wurde, protestierten schließlic die Kar- vertreter der aps 1st. uch 1n späteren erken
dinäle Ullmann s1ieht bei ihnen einen anderen Kir- Ilmanns ı2 en WIr die Ansıicht, daß dem
chenbegriff auf kommen. «Kirche» verstanden S1€e folge, Was cdas teleologische Prinzıip funkt1io-
als das ine ollegium VO:  S aps und Kardinälen neller Qualifizierung » nennt, das göttliche nstitut
Auf Grund dieser oligarchischen Konzeption set7- des Papsttums sich notwendigerweise einer
LGn S1Ee sich für ine G Ss1e auszuübende Kon- monarchisch geordneten Regierungsfortm ENT-
trolle über den aps e1n®, Dieser Urıe nicht nach wickelte. Der aps besitzt Ta göttlicher Anord-
Belieben regleren, sondern se1 die übrigen Mit- NS eine omn1potente Jurisdiktion. ach Ansicht
olieder der Körperschaft gebunden., Als aber die Ullmanns wird VO 5. Jahrhundert his tiw2
Ardıinale sich nıcht 1m Stande zeigten, die VO  = 1400 1n einem geradlinigen geschichtlichen Prozel3
ihnen hervorgerufene Krise beschwören, VOI- die biblisch-paulinische re in Regierungspfin-
schiebt sich während des Fortgangs des Schismas ziıpıen hierokratischer Art umgeSseTtZtT, die dann se1t
die Lokalisierung dieser Kontrolle VO Kardinals- Papst Gregor VIL 1n konkreten Regierungshand-
kollegium auf die Gemeinschaft der Gläubigen, lungen verkörpert werden. DIie i1sSscChOTfe erhalten
veriretfen UrcC das Allgemeine Konzil. Der Kon- immer weniger Anteil dieser Primatsvollmacht.
ziliarismus ist 1ne zweite, weitergehende Reaktion uch für die römisch-rechtlichen un: mittelalter-

den übersteigerten apalismus. Die demo- lichen Vertragstheorien, für die Vorstellungen VO:  }
kratische Idee bricht sich in der Kirche Bahn. einer höchsten Souveränıität des Volkes, w1e Ss1e

‚Wwe1l1fellos spiegeln diese Ideen über die Regi1e- nıiıcht 11UT1 be1 den Juristen, sondern un dem KEin-
rungsform der Kirche die Tendenzen der Epoche Auß des Artistoteles uch be1 den italienischen
wieder, 1n der pO.  SC  € Verbände und gesell- Averroisten (Marsilius VO  - Padua) und den Nom!1-
schaftliche Gruppierungen ihre Rechte gegenüber nalisten 2AUS der Schule Ockhams ebten, 1st institu-
den dem gleichen Absolutismus neigenden KÖO- 1onell in der Kıirche kein AtzZ Die Idee, daß der
nıgen, Landes- und Sta:  erren behaupten VeOLI- aps verpflichtet se1in sollte, 1n Übereinstimmung
suchten?. Die se1t der 7welten Hälfte des 11. Jahr- mit irgendeinem Kontrollorgan regieren, se1
hunderts immer intensiver werdende Interferenz das Kardinalskollegium, sSEe1 das Allgemeine Kon-
des weiltlich- und kirchlich-politischen Denkens za sicht Ullmann als 1m WiderspruchZDogma
tritt 1n einer ununterbrochenen Reihe VO  D Studien stehend L

teils schon ÜTE die korporativen Dieses ablehnende Schlußurtei ist sicher in SEe1-
Staatsauffassungen der eit VOT dem 7weliten elt- i1ICI Unnuanctertheit uUurc ine AaUS der Iradition
krieg8 zutage., Der Krisencharakter des Schismas bis dahin exklusiv aufgefaßte Primatsidee be-
legx nach Ullmann ber darin, da die bis 1n stimmt. ber einem groben Teil l1eg die Ur-
geltenden krichlichen Gesetze keine Möglichkeit sache uch darın, daß 1n den vierziger Jahren och
boten, aus dem Ionstitutionellen KEngpals heraus nıcht genügen KEinsicht in die reiche kanontisti-

sche Literatur des Mittelalters bestand mMannskommen. C Pa])a NCHINE IUdicalur, 1S1 EDTEHEN-
datur Jide devius”, autete die Rechtsrege. 1m He- Quellen wenig repräsentativ und uch
CYEeLIUM Gratians®. ber VO:  S Härestie WAar 1er keine Zahl begrenzt, der 1elza. der Meinungen
Rede Ullmann 1e eshalb die Handlungsweise ber die verwaltungsmäßige FEinrichtung der
der Kardinäle nicht NUr für ungesetzlich, sondern Kıirche in der eit VOLI und während des Schismas
sah außerdem ihre Ideologie VO:  D der ligarcht- gerecht werden. eitdem 1st aber sechr 1e]
schen Regierungsform als dem Glauben wider- Mater1al aufgearbeitet und untersucht worden: Es
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harrt aber och seiner vollständigen Veröflent- G In dem Verlangen, die gebrochene IC
lichung. A. Stickler, St. Kuttner, Fr. Kempf, Kinheit unte: dem einen aupwiederherzustellen,
Maccarone, Moc Onory un:! VOL em Brian tritt immer mehr die trotzdem ungebrochene Kıin-
Tierney1!* haben sich große Verdienste uUrCc. ihre e1it der Geme1inschaft der Gläubigen in den Vor-
tiefgehenden tudien erworben, die uns mit dem dergrund. Da ZUC elit die Unterordnung unter das
Werk der mittelalterlichen Kanonisten, Dekreti- ıne aup als das die Kinheit konstitulerende Kle-
sten und Dekre  sten besser machen. mMent nıiıcht funktioniert, da zwel, nach Pısa
Gut zusammengefaßt sind diese tudien 1n 1ler- gyaft dre1i «Häupter» o1bt, kommt die die Kinheit
ney’s auptwer «Foundations of the Conciliar konstituierende Funktion der congregalio Jidelium 1n
Theory!5», das gerade den bis heute ungenügend G: Diese ist Ja, eventuell uch ohne aupt, auf
bekannten geschichtlichen Untergrund der Ge- ITun desselben 2AuDens und derselben Akra-
dankenwelt der Schismazeılit erforscht hat Tierney HCM 1ne einzige. Be1 dieser Geme1inschaft be-
tachte « The contribution of the medieval — ruht das gottgegebene Privileg, n1e A0 Glauben
nonNIsSts from Gratian the Great Schism’ » 1in ıne abzufallen, ıuch wWenn das Haupt irren solilte iJer
ynthese INMiıt einem Schlag machte die- Konziliarismus, letzte olge der unlösbaren Not-
SCS Werk deutlich, ein breiter Strom alten ka- s1tuation des Schismas, nımmt schließlich dem
tholischen Gedankengutes be1 Kanonisten und aps die exklusive Stellung als Eckstein der Kıin-
Theologen verborgen lag, das in der Krisenzeıit des eit Er 1st, FCNAUSO Ww1e jeder Ääubige, 1n Fragen
Schismas Aaus dem Schlafe geweckt un prakti- des aubens, der Einheit und der Reform dem
schen Regierungsmalsnahmen verarbeitet wurde. Konzil unterworfen, das die Gemeinschaft der

ach den Untersuchungen Tierneys wurde Kırche darstellt. Die grundlegende Gewalt beruht
schon im Jahrhundert die Lehre ausgebaut, daß be1 der Gemeinschaft. Dabe1 ist etz nicht
die Autorität in einer Gemeinschaft, in einer KOÖTr- V OIl Belang, ob dl1e Grundrechte der chris  chen
perschaft, nıcht unte: Ausschluß der Rechte der (Geme1insc. durch das Heilige Kardinalskolle-
Glieder 1im aup konzentriert se1n könne, sondern g1um, durch das allgemeine Konzil als üne Ver-
daß diese Autorität grundlegend 1in der (GGemeln- ammlung der ischote oder KG ine welitge-

Zusammenkunft vertretenschaft selbst verankert liege Somit WAar inan der hend demokratische
Ansicht, daß auch ein kirchliches aup (Abt, Bi- werden, Ww1e ZU eispie. die VO':  - Basel (143 I) I
schof, Papst) nıcht ohne die Zustimmung ( consen- uch Theologen und Laten Stimmrecht hatten.
SUS') der Glieder der Körperschaft ( 0NAStEr1UM, Was bei Kanonisten un Juristen schon ange
CAaDiIULUM, ecclesia : dieser letzterere Begrift wird für die immer Zanireicher werdenden halb-autono-
dann in einem doppelten Sinne verstanden: als Cbc- 1LNCIN Körperschaften formuliert waf!/, wurde 1n
Clesia 1TUOMANHd oder al ecclesia UNLVErSALIS handeln der Notsituation des chismas für die I1Kirche
konnte. Das au repräsentiert die Gemeinschaft klar herausgestellt. DIe Verrechtlichung des Den-
nicht in der Art der Personifizierung der Geme1in- kens 1n der spät-mittelalterlichen Kirche hat ber
schaft und ihrer Rechte, sondern urc die aktuelle w1e ein zweischne1idiges Schwert gewirtkt. Sowohl
Delegation der Gemeinschaftssouveränität, die die papalı:  istischen Dekretalisten und Theologen
durch die Wahl vollzogen wird, der die Mitglieder augustinischer Prägung als uch die mehr gema-
ihre ausdrückliche oder stillschweigende Zustim- Bigten Dekretisten und IThomisten operleren mi1t
MunNf geben dieser ihrem rsprung nach römisch-rechtlichen

Tierney weist darauf hin, daß diese Ideen ber be1 Konzeption, die sich 1n ihren Händen eshalb
den Kommentatoren des IIecreium (den Dekreti- ohl für den Ausbau einer exizlusiven papalisti-
sten) und in den päpstlichen Decretales (Decretali- schen Monarchie als uch einer konstitutionel-
sten) Nur verstireut en sind: S1e sind nıcht len Beschränkung der Rechte des HMauptes CX WEIN-

einer Synthese gebracht, nıcht einer INMEIN- den Aßt est steht jedoch, daß die juristische
ängenden Lehre ausgearbeitet. ber S1e sind völ- Denkweise 1n beiden Lagern vorherrscht un da
lig orthodox und knüpfen die bis 1ın gelten- die Ekklesiologie pohitisiert wird.
den Rechtsregeln und die Konzils-Geschichte Zum Teil auf früheren, allgemeinen anerkann-

in der elıt des Schismas ber schmelzen diese en tudien w1e den VO:  } H.de Lubac ı8 un
oligarchisc: Oder demokratisch gefärbten Tenden- Mersch 19 fußend, wıies Kantorowicz überzeu-
Z einer fundamental-konstitutionellen Auf- gend nach, daß 1n diesem Gedankentrend die uUuL-

fassung VO  } der SOouveränıtät in der Kirche— sprünglic: liturgisch-sakramentale Auffassung
OOI



VO Corpus INYSTICHTMA auf die soziologische Realität papalistischer ichtung gewirkt anche Schrift-
des Leibes Christi, die rche, übergeht, VO:  } der steller, w1e Z eispie. Augustinus Triumphus,
jetzt konform die jJuridischen Kategorien des Cor- schmieden die korporative Wesenheit der C
poratismus und die institutionell-ekklesiologi- einer Machtkonzentration beim aup Das
schen Aspekte das Hauptinteresse erhalten. Stick- fangreiche, sehr gut dokumentierte Cl VO  -
ler21 wandte darauf den Namen Corpus C Ortistt ju- Wi o IThe Problem of Sovereignty 1n the later
YIdICUM Die 1m eucharistischen Sakrament LINE Middle Ages 2 nthält AaIiur eindrucksvolle Hın-
RC wird jetzt als ein VERHUM ECCLESLASTLCHIM, ein welse. Se1in Werk vervollständigt das VO  = Tierney
Princtpatus ECCLESLASLLICHS, apostolicus, papalis kon- und VO:  D Kantorowi1cz, indem VO  H die
strulert. Der Akzent verschiebt sich VO:  D Christus radikal-papalistischen Autoren 1Ns Licht stellt. In
als dem Haupt sel1nes eigenen mystischen Leibes ausgezeichneter Weilise werden übrigens die VO  =)
auf den Papst als das Haupt des mystischen Leibes diesen verteidigten Lehrsätze mit ihrem logischen
der Kirche ( Corpus ecclesiae YSLLCHM ] . Die End- oder geschichtlichen Gegengewicht versehen. SO-
phase der Totalisierung ist erreicht, W C: schließ- ohl die radikal-demokratischen als uch die DC-
lich die Gemeinschaft der Gläubigen mit dem mäßigten Autoren der ”Ia MEdia, die Thomisten,
aup zusammenfällt. Jetzt steht nıcht mehr der werden als eilnehmer Ideenstreit aufgeführt.
traditionelle, patristische un! karolingische (5e- Als Grundkonzeption en WI1r be1 die
an 1m Vordergrund, der die Fucharistze m1t der Auffassung, die Stellungnahme gegenüber den
Kirche verbindet WI1IE die Ursache mit der olge, ersten Fragen der Philosophie, nämlich ach dem
das Mittel mit dem Ziel, das Zeichen mMit der Wirk- Bestehen oder Nichtbestehen der allgemeinen Be-
lichkeitd sondern wird vielmehr die Beziehung orifie, für die politischen un ekklesiologisch-in-

stitutionellen LTheorien der verschiedenen Autorenausgeatbeitet, die in dieser Hinsicht 7zwischen
aps undCoilt23, Dann wirdo die For- bestimmend 1st29. Diese Unterscheidung ist glück-
mel gefunden, die Kıiırche SEe1 der mystische Leib licher als jene, die seinerzeit M. Grabmann 3°
des Papstes, Ja, letzterer se1 die MC selbst dı Und machte, der die politischen Systeme Je nach der
dann Oolgt, un: Anwendung der Stellen 1n Eph Auffassung über das Verhältnis zwischen Glaube
über das heliche Verhiältnis 7wischen Mannn und und Vernunft klassiizierte. Be1 sehen WI1Tr
Hrau automatisch, daß der Le1ib der Kirche dem das olgende Bild Ultrarealismus 1n der Philoso-
Haupt unterworfen se1in musse., phie (Platonismus, Augustinismus, und mutatis

Fuür ine zusammenhängende Auffassung über mutandis uch der W yclifismus ZUTT ber-
die KEntwicklung VO:  z Kırche und Gesellschaft betonung der Staats- oder Kircheneinheit, arge-
er Staat) 1in der nach-mittelalterlichen Epoche stellt durch das Haupt als Prinzip dijeser Kinheit,
1st VO  w orober Bedeutung, festzustellen, w1e AUS auf Kosten der Komponenten, die dieser subsisten-
den Quellen hervorgeht, daß diese kirchlich-totali- ten Einheit völlig unterworfen S1nd.
taren /Auffassungen, die aus einer einseitigen Inter- Nominalismus führt radikaler Demokratie, ja
pretation des korporativen Denkens erwachsen Individualismus, in welchem der Staats- oder
Sind, nämlich dle Betonung der Funktion des Kircheneinheit kein eigenes DDasein außerhal der
Hauptes in der Gemeinschaft (man en das Glieder zuerkannt wird: Deshalb kann das aup
Führer-Prinzip 1n den faschistisch-korporativen 11U!7 Autorität besitzen durch Auftrag VO  H unten,
Theortien aus der eit VOT 1940, VO:  D jüngeren nıie durch Personifizierung einer nicht-existenten
Staatsformen Sallz schweigen?®) An rundlage Einheit. er gemäßigte Realismus homismus)
Nes weitlichen totaliıtären Denkens geworden sucht hier den Mittelweg und konstrulert ine Har-
S1nd. Die C  chen, sozlologischen und OLZallO- moni1e 7zwischen aup und Gliedern 1n einem
logischen Begrifte, die ufrc das Konzept COTDUS konstitutionell-monarchischen Denken 31.
ecclesiae YSTLCHTM und COr DUS 94YSTLCHIM gedeckt Sehr rapp ant ist schließlich, w1e aus AÄAn-
werden, en WI1r ZU eispie. be1 englischen alysen wiederholt hervorgeht, daß O2 be1 den
Staatstheorien AaUSs der UdOT- un! Stuartzeit wıie- ExXiIremsten der papalistischen Autoren der (Ge-
der die resPHDLica erscheint als der mystische Leib an VO  S der Gemeinschaftssouveränität einen
des Önlgs, über den die universale Verfügungs- wesentlichen Bestandteil des hierokratischen Den-
gewalt hate kens et: WENN natürlich uch viel weniger in

Die korporativen Ideen en Iso offtensichtlic den Vordergrund tritt, als dies be1 dem 1el gelä-
nıcht NUur 1n konziliaristischer, sondern uch in terten Marsilius VO  e Padua der Fall 1st uch be1
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Augustinus Triumphus bilden die aristotelischen uch spatere Äußerungen des UuSanus ber die
een über die natürliche Staatsbildung und die da- Einheit 7wischen Papst un KG 1n se1ne Unter-
mit zusammenhängenden edanken über die Ur- suchung einbezieht. ber selbst in De CONCOYdantia

catholica 1st die Stellung des Papstes klar umrtissenprunge der Autorität AUS der Gemeinschaft ein
Element, das dazu dienen muß, das unerreich- und werden se1ine Vorrechte anerkannt. USAanNus
hater ohe sublimierte päs  jee) i  che Amt VOL einer 1st jedoch der Mannn der Harmonie, und weder
häretischen oder unerwünschten Person auf dem nach konziliaristischer noch nach papali  istischer

Seite hat ein Extremist se1n wollen oder uchStuhl Petri schützen. ber diese Person uLr-

teilen, kommt etztlich der Kirche, das el dem 1Ur se1n können. Die VOIll ihm entwickelten Kon-
allgemeinen ONZzZ: Der emeinschaftsge- sens-Gedanken 37 versuchen den Rechten der Ge-
an spielt uch 1er 1ne Rolle321! me1inschaft und des Hauptes einen olchen atz

(3anz VO  5 selbst landen WI1r bei dem groben einzuräumen, da die Kirche 1mM Gleichgewicht
Denker des 15. Jahrhunderts 1kolaus VO Cues, bleibt 107 deus, ubz 1MPLEX INE pravitate CONSCHSUS , ”71-
der sich eines zunehmenden Interesses erfreut S Kr ert VO aps Hormisdas 38.
ist C5S, der dieser Gemeinschaft der P (und en der thomanischen ynthese kann das

Denken des 1kolaus VOll Kues, uch 1n seinenparallel dazu uch der Reichsgemeinschaft) m
einem G1 Regierungsentwurf den ihr nach hier nicht angedeuteten philosophischen, theologi-
go  C  em und natürlichem Recht zustehenden schen un:! relig1ösen spekten, in der heutigen Be-
atz geben wollte. Seine konziliaristische Syn- sinnung ine gyroßbe pielen
these De C’oncordantia catholica, die se1it kurzem in Übersetzt Von ugo 7Zulauf
einer vollständigen kritischen Ausgabe den Ge-
ehrten ZUL erfügung steht S ist die orandioseZ
sammenfassung des spät-mittelalterlichen politi-
schen Denkens In ublimer Harmontie werden
wohl die institutionellen Rechte des erwählten

ON ERARD WEILERHMauptes als uch die der Gemeinschaft VO:  ( ihrem
rsprung nach freien und gleichen Menschen aus- wurde 102’7/ geboren in Voorburg (Holland).
balanciert. Außerst bedeutsam i1st auch, daß 1ko- Er studierte der Philosophischen Fakultät der Jesu-
laus sich klar bewußt ist, daß die abendländische iten und der Katholischen Univers1ität in Nıjmegen,
Kirche siıch nicht mi1t der universalen Kirche 1iden- der «Ecole des C(hartes» und der «Ecole des Hautes
t1iH7ieren darf, olange der (Jsten abgetrennt bleibt. Etudes» in Parıs. 1962 promovierte als Doktor der

Es wundert u1fls MACHT, daß neben den eolog1- Philologie mit der ese! «Heinrich Vo) Gorkum
T AB Seine Stellung in der Philosophie und derschen und philosophischen erken des USAanNus

uch seine Staats- und Kirchentheorien starke Be- Theologie des Spätmittelalters. » Er schrieb den 'e1l
über die Geschichte des Mittelalters in: «Geschiedenis

achtung Anden Kurz nacheinander erschienen die
Vall de erk in Nederland» (Geschichte der Kirche in

tudien VO  H M. Watanabe und Sigmund 36, die den Niederlanden) (in usammenarbeit mıiıt L. J. Ro-
el ine Analyse des kusaniıischen Denkens ble- gier, de Jong und C. Mönnich), 2. Aufl 19063. Publli-
LEn Der erstgenannte ist stärker historisch, der Zzierte Lesungen handeln über: «Humanıisme Schola-
zweiıte mehr spekulativ orientiert, daß WI1r be1 stiek in de Renaissance-tijd» (Humanısmus und Scho-
Watanabe gut die Vorgeschichte der Consenstheo- lastik in der eit der Renaissance, 19062); « Nicolaas V A}  -

rie des usanus verfolgen können obwohl das ( ues de oecumenische problematiek VOOFL de Refor-

geführte Material ZU 'Te1il das des 1kOlaus selbst matie» (Nicolaas Valil ( ues und die oekumenische Pro-
blematıik VOTL der Reformation, 964); «Deus in TerrI1is.1st, der Ja tief in die Kirchengeschichte eingedrun-
Middeleeuwse wortels Vall de totalitaire ideologie»

ICN WAafrT, seine Vorstellungen als alte TAaxX1ls dar-
(Deus in TerrIis. LDIie urzeln des Mittelalters der

bieten können; be1 Sigmund wird ein klares
talitären Ideologıie. Inaugurations-Rede 1965); sowle

Licht auf die dyonisianischen und Jegalistischen Rezensionen Zeitschriften und Sammelwerken wiIie:
orgänger gewotrfen, die der Einheit-in-Plurifor- «Lexikon für Theologie und Kirche» untx c«’The New
mitat bei UuSAanNus Gestalt gegeben en Dal das Catholic Encyclopedia». Se1it 1964 ist Professor ALl

Verlassen des konziliaristischen Standpunktes und der Universıität Nijmegen für Geschichte des ittel-
der Übergang ZUC Parte1 Papst Eugens kein alters, Paläographie und Diplomatie, seit 19065 uch
Verrat einer mit Argumentationskraft vertel1- noch für Geschichtsphilosophie. Se1it 1959 doziert

uch der Katholischen Fakultät in Tilburgdigten . heorie ist, macht Sigmund klar, indem
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London, Burns Qates, 1948 In-8. X111-244 und Biıld- IUC. seine Sympathien für die modernen korporatistischen Theo-
tafeln, 18 1e. auch die Besprechungen dieses erkes, CCn die rien gefärbt.
VO]  5 E.de Moreayu, Une nouvelle heotie SUTL les origines du -.rand X 0ynihan, 0 CIE. w1idmet diesem Text ein YaNzcs
chisme d’Occident, Acad,. Royale Deißge, Bull.CG.lasse des Lettres Kapitel 2), ( auch Br. T ierney, Foundations of he CUNCI-
(1949). 182-—-189. „ Leclercq, Points de VUC SUurLL le -Tanı chisme Lar }heory, ‚ambridge, 105)5, 245—250. IBEN Werk VO!I  . / ierney
d’Occident, OLE ef les E glises, 11 (Collection ren1ikon, ‚hevetogne kommt och ZUrfr prache.
105)5>, 223-240, untersucht VOLIL allem die relig1öse edeutung des (4E.,, 153, c£. 157 Die inleitung des Buches macht ULI-
Schismas, das seines Erachtens den Namen «groß» verdient auf dogmatische Ausgangspunkte sofort deutlich.
.rund der wichtigen Funktion, die CN gehabt hat, die -edanken (1E., 1835
ber die Einheit der Kırche und die Unteilbarkeit des Papsttums 12 'alter Ullmanns Werk, €Cdievad: 'aDalism. T’he political theories
ZUregCN. Siehe auch die jüngste Betrachtung ber das ema VO]  ® of the medieval CanoNISES, London, Methuen CO 1049, untersucht
H7 Zur Beurteilung des Großen endländischen Schismas, die Periode der zweiten älfte des 12. Jahrhunderts bis Ende
Zeitschrift für Kirchengeschichte (1962), 335343 des 1, ıoch auch diese chrift leidet den voreingenommenen

Hiıer se1 verwlesen auf den Artikel VO!]  - A, Franzen, Was Onzıl doktrinären Ausgangspunkten. Die kritische 1e V O] A, Stickler,
VO]  - Konstanz, dieser Nummer V Ö] Concilium, 1L141L1 auch die Concerning the politica: theories of the medieval CanonIists, T raditio
Literatur teichlich angegeben findet. uch dem uüurzlıc] erschie- (1949-5 DJ; 4504063 analysiert Ilmanns Werk anerkennend, zeigt
NEN  s sehr andlıchen und gut geschriebenen, aber bibliographisch jedoch ausführlich die methodologischen und ideologischen Fehl-

ausgefallenen Werk VO!]  - J.-R. Palanque und . C helint, Petite grifie auf. — Vor allem T he Growth of aDa G0vernment IM the Middle
histotre des grands cConcils (Presence enne), rugge, Descliee LgeS. study In £he zdeologica relations of clerical IO lay 0Wer, London,
Brouwer, 1962, wird Kap. L 16, 153-156, dem ema C Le SC1I1S5 kann ILal niıcht mehr benützen ohne die ausführliche kritische Studie
de l’’approbation du concile par Martin V.» Beachtung geschenkt. VO'] Frr. Kembpff, Die päpstliche Gewalt in der mittelalterlichen Welt.

PDDict. 7 heol. ‚ath. L (1939), 1205 Kine Auseinandersetzung mit alter ]Ilmann, Sagggı S£0F1C4 Intorno al
er den nachher och nennenden erken V O] Ullmann, Dapato, Miscellanea Historiae Pontificiae, XXI, Roma 1059, 17-169.

/ ierney und ‘f) die ausführliche Literaturangaben enthalten, SC 1 Heselbe Idee, sich der Primat auf -tund seiner ZO!  C}  en Kin-
verwiesen auf die 1€e V O] Moynihan, Papal 1 MUNLEY and liability setzung notwendig einer totalıtären Regierungsform entwickeln
In the wriling of the medieval CANONILSES (Analecta Gregoriana, LX.  - musse, VO]  - Kempff M1t SO eine sehr anfechtbare Theologie DC-
Serzes Facultatis 1uris C.anonici: sect10 9), Roma, Diese Ter- NannNt, legt dem mehr deduktiven als historischen Werk Priciples of
sucht ‚peziell die Frage «wether OI NOLT DODpC be made stand Government and Politics In the iddie Ages, London, Methuen Co;
trial before ecclesiastical tribunal» (D. 1X-—-X). Seine Untersuchung 1961, zugrunde, dessen erster Band den 1te. tragt: The POPC, 27 DIS
erstreckt sich VO)] Jahr ) 00 bis ZuUrr: te des ardınals Zabarella. 115.
Der Schwerpunkt liegt be1 der Periode 0) VO): Decretum 13 Einen Überblick ber die NECUCIC Historiographie ber das
Gralttani bis ZUTXC (7L0SS4 Ordinaria des Johannes Teutonicus, 4US der Papsttum findet inan Folz, La papaute medievale Dar quel-
eine grobe enge ungedruckten Mater1als Aus verschiedenen Sum- qucS uns de SCS historliens recents, Revue historique Ö°15 105 7, 3263
IMAE untersucht WwIrd. Literaturverzeichnis be1 Br. T ierney, Some recenTt works the

Kın detailliertes Bild der -esellsc Avl1gnon &1bt GÜ ulle- political theories of the medieval canonIists, T radıtio (1954); ) 94
MaAlN, La L(OMT Dontificale d Avignon, 130913 ude UNE SOCIeLE, (Bı- DIs O2 1dem., Pope and Councıil SOome LICW Dectrtetist Texts, Medieval
liotheque des Ecoles francalses d’Athenes Er de Rome, 201), Parıs S/udies 109 (1957), 197-218.
1963 15 Anm.

6 Die neueste Veröflentlichung ber dieses ema Stammt VÖO]  - 16 In Band L VO] A, Fliche und V .Martın, Historre de eglise,
‚ Leckterg, 'ars corporis Le AaCtı ege dans l’ecclesiologie unter dem 1te| “olise LeEMDS du FAı SCchisme ef de Ia CYISE CON-

‚vale, L’homme devankt Diey. /anges Henri de ‚ubac, I® Paris ciliaire (1378—-14409), Paris 1962, findet sich ein sehr interessantes Ka-
19064, 183-1098. pite) VÖO!] Ourliac, Soctologie du oncile (de Bäle), 2217250

Die vielseitigen tudien VO] '0Si sind ürzlic! gesammelt 17 1. Eschmann, Studies the Notion of Society OMaAas
erschlenen: S tudies In medieval e2d ‘Dought, Public Ia and the SIATE, Agqumnas, St.  Omas anı the Decretal of Innocent Romana
AO0O —L LLg Princeton 1964. Die vielen Studien ber das politische Ecclesia: Ceterum, Medieval S£udies (1946), 1—42 sammelte eine
Denken, die VOL em VO] englischer un amerikanischer Seite CL oyroße Reıihe VO] Namen, denen die mittelalterlichen rch-
scheinen, sind ort 1n das Literaturverzeichnis aufgenommen. Sehr lıchen und weltlichen Körpetrschaften den Quellen votkommen,
bedeutend ist das ünf£f bändige Werk VO] („.de Lagarde, I_a NALSSANCE nläßlich einer Untersuchung ber die re des OMaAas ber
de l’esprit laigue declin du 7MOVYEN A4ge, VO] dem eine GCue und ber- eın korporatives Delikt. DIe Studie ist interessant der der-
atrtbeitete Auflage be1 KEdition Nauwelaerts, Parıs-Löwen, erschie- zeitigen Diskussionen ber die Kollektivschuld.
nen ist: CorDus MYSTCHIM, T Eucharistie ef ‚glıse Al  Age, '‘ude

ALlan du XIITeme stecle, 31956; Necteur social de /a Scolastique, iStorigue, Paris, Aubier, 1949.
47 11L Marsile de Padoue (3 Aufl Vorbereitung) Gutllaume 19 Le OrDSs MYSTLGUE du C.hrist. Etudes de heologie Historique Museum
"OcRham Defense de L’embpire, 962 Gutllaume d’Ockham C ritique Lessianum. Sect. Fasc. 28—209), Löwen 1033
des ECCl@SLALES, 963 Die anı und nicht eher z2U T he {ngS 7T wo Bodies. UdY In Mediaeval Political 1! heology,
erschienen. Die Literatur und die Quellen, die De Lagarde 1ATr- Princeton, 195 /
beitet, sind leider nicht in eigenen Verzeichnissen aufgeführt, aber 21 A.Stickler, Der Schwerterbegriff be1 Huguccio, 7, LU

annn sich darüber doch e1in Urteil en Hand des «Index C(Lan. (1947), 216
des AUTEUTS C1tes» und des «Index des ‚OINS n des matieres», die 22 De Lubac, 0 CiE. Z2
Sor:  tig erarbeitet S1INd. 23 Corpus Christ1i mysticum 1b1 CST, ubl est C:  u’ scilicet PaDa,

Man en! die Studienreihe Standen INden ( Ancıennes Alvarus 'elagius, GCollirtum, 506 (hrsg. R. Scholz, Unbekannte Birchen-
Days er Assemblees ats), 103 / und olgende ahre, denen den Dolitische Sfreitschriften Au $ der eit Ludwigs des Bayern 1327-13)
korporatiıven Staatsformen besondere Beachtung geschenkt wird. IL, Rom 101 ISO  n zitlert be1 Kantorowic
Der der Literatur 1el zitierte Artikel des Anmerkung C- (Cf. infra),

O; CI 204, und Zilk.

NAaNNTEN Autors G, De L.agarde, Indivyvidualisme Ar coporatisme Wilks, T he Droblem of sovereignty In £he Jlater middle aAQ6E$ . [ he
age, [ /’organisatton corhorative du äge Ia fin de [ ancıen dMONAFCHY{ AAUDUSHNUS I riumphus and the Dublicists (Cambridge

e2Me, J8 Löwen 103 /, 1—59, steht Zusammenhang mit studies medieval ife anı 'hought NUST 9), Cambridge, s
den Auffassungen dies SOR., Solidarismus der dreißiger Jahre unı sucht 1963, S17 1e) das ausgezeichnete Register W CorDus DaDae, \Wie

testzustellen, ob sich die Korporatisten VO]  - Aam: mit eC| auf die FEcclesia (as und Wn Pope M Ecclesta). Der Hintergrun: des
mittelalterliche hilosophie VÖO!] der korporativen Staatsordnung be- Parallel-Ge:  ens «L/’Etat, C’est mO01», wurde detailliıert ıTter-
rufen. Die historischen Urteile des Vertfassers Sind aber MmMaAanc| sucht VO] '0St, Status reg1s, S £Iudies In ECdIEVAL and REenaissance

604



NEUERE LITERATUR 7A10 PROBLEM DE GIERUNGSGEWALT

Hıstory, University of Nebraska Press, Bd. ı- 1964, I—103, Post Band hat die konziliare Theorie ZU)] Gegenstand der Unter-
stellt dieser Studie eine besondere Untersuchung ber den Be- suchung, Interessant ist die Studie VO]  ”3 el St. Ihomas
oriff $SIGIUS ecclesiage in Aussicht. Dieser wurde schon untersucht VO] membership of the Church, { he T’homist, (1963), 88—140.

Hackett, State of the Church. CONCECDHL of the medieval canonists, Wilks, Papa est Zurisdicttons, cf. S4}  ' Anm.
The Jurist 22 (1963), 259-290. 31 Die altere Literatur ber Nıkolaus VOIL (ues be1 V ansteen-

25 I rummer, ymboli: der Ehe und ihre Bedeutung der mit- Berghe, Le cardınal Nicolas de C ues (1401-1464) "action Densee,
telalterlichen Kanonistik, Im ienste des Rechtes In Kaırche und S taat, Paris 1920, 1963 ein anastastischer Neudruck erschien
Kirche und Recht, 1 Wiıen 1963, 271—288, Frankfurt a. M., Minerva) Die CUu«c Literatur his 1961 der C usa-

26 Kantorowicz, 0 CiE. 20 /. Vgl. “") T’he problem of sovereignty, nus-Bibliographie 1920—19 61 (Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesell-
41 schaft 1, hrsg. R.Haubst, Maiınz 1961 Die anläßlich des Cusanus-

en dem schon zitierten Werk VO]  z Kantorowicz ist auch en Jubiläums 1964 erschienene Literatur kann hier nıcht aufgenom-
Artikel VO']  - demselben Verfasser: Mysteries of State. absolutist 190101 werden.
Concept and its late Mediaeval UOrigins, Harvard 7 heologicai Review 48 Nicolai de (L uSa ÖObpera Ommnta, Bd. XIV;der Ausgabe”der’Heidel-(1955); 65-91, dieser Hinsicht sehr aufschlußreich. berger Akademite. er 1pzig 1039, 106 Leipzig 1941; A

Cambridge, 19063, XLV, 619 Eine ausführliche Ablio- Hamburg 1059 Die ZESAMTE Ausgabe besorgte Kallen. Kın Neu-
graphie, 560-—577, ein sechr eingehender N!  CX 578-619, und ein druck VO! er 11 ist schon erschienen (1964) er ist ALLDC-
andlicher bio-bibliographischer Anhang LL Notes the publi- kündigt und wıird deshalb die notwendige Einleitung unı das Re-
cists and anl works, 545—559, thöhen die Brauchbarkeit gister bringen, die der Ausgabe VO] 1939 och fehlten.
dieses ausgezeichnet komponierten erkes em Maße. W atanabe, The political 1deas of Nicholas of C,usa { spectial

Z  "! O; Her 17 TIhe constitutional theories of the aDc WEIC reference 0 his De Concordantia (.atholica "Travaux d’humanisme et
INOIC expression in of OoverINMENT of all the d1Ss- Renaissance, Genf£, Droz, 1963, 216 in—4, 26

cordant elements CONTEMPOALY phiılosophy. 30 „ Sigmund, 2CDo0las of C usa and medieval Dolitical hought, (Cam-
AU M. Grabmann, tudien ber den Eıiınfuß der ariıstotelischen bridge Mass., Harvard U, 19063, 235 Oder: London, (Jx-

Philosophie auf die mittelalterlichen TI heorien ber das Verhiältnis ford Unir. Press, 1964.
VoOoN Kirche und Staat, Sitzungsberichte der bayerischen "ademte der Hingewlesen se1i auf Zzwel bedeutende tudien VÖO!] 'ost,
W issenschaften, Phil.-Hist. . Abteilung, München 1034, eft Von Romano-canonical Maxim, Quod INLNCS tangıt, in Bracton, T ra-
Wilks, Cit. 17, zitiert, jedoch O! Hinweis auf die grund- ditio (1946), 10/—251 (jetzt auch S/udies IN medieval e9a thought,
legende historische Kritik Grabmanns eilung durch A E- 163-—238, und 1demM., ena and CONSENT in medieval 005

wirth, Philosophy and Political Thought the Fourteenth ntury, blies. Study Romano-canonical Procedure anı the Rıse of Re-
T’he Forward Movemen}t of £he Fourteenth Century, hrsg. Fr. ey u.4,., presentation, Traditio (1943), 5—408 (jetzt in $ £udies eLG! 91-162)
Ohio 1961, 125-165,. Die 1rC] Reaktion darauf Theorile und PraxIis untersucht

31 Teıil T’he unıversal soctety stellt die socletas-christiana, Y.Congar, uod ILNNESs tangit, ab Omnıbus tractarı et approbari
die societas humana und die V1a media einander gegenüber; Teıl 11 C  ei Revue historique du droit francais ef efranger 20 (195 8), 210—2959.
untersucht die rsprünge der politischen Autorität, im Zusammen- Die Wandlungen bestimmte: Prinzipiener ‚e1  &, wie Ss1e
hang mit dem Staatsgedanken: der SOUveräne Fürst, die Olks- ZU) eispie. der Geschichte der Provinzialsynoden VO'] England
SOuveränität und die Entwicklung der begrenzten Monarchie. Diese ZU) Ausdruck kommen, wurden untersucht VO]  3 mP, OUNSE
Theorien gelten sowohl 1im Hinblick auf den apsı als auch Hin- and Oonsent,. Aspects of£he Government of He C hurch exemplified In {he
blick auf die Könige., Auf der Stteng krichlichen ene wird die history of £he English Provincial 3 yAO The Bambton Lectures for 60}

London 1 96«right relationship of DOWCIS in den Bänden und untersucht.
Band A mMit dem 1te| V ICaAYIius Christi, untersucht die Stellung des Ad UNIVEYSOS eDISCODOS Hispaniae (Ep. 25 Patr. fat., 63, 424), De
«SUDICINC OVCINOI» und das Problem des «episcopal ZOVEINMENI»; C oncord., ath. ed. CLn 204-—-205

605


